
„Haselkamps Wiese“

Caritas investiert 3,2 Millionen Euro
tert Caritas-Vorstand Timmer-
mann.

Ergänzt werden soll das Ange-
bot durch zwei Wohngemein-
schaften im Obergeschoss. Jede
soll jeweils neun Ältere beherber-
gen. Die Bewohner sollen hier in
einer familienähnlichen Gemein-
schaft zusammenleben. „In die-
sen Wohnungen werden die Se-
nioren rund um die Uhr betreut“,
berichtet Bruno Depenbusch,
Fachbereichsleiter Pflege im Cari-
tasverband Gütersloh.

Auf 3,2 Millionen Euro beziffert
Matthias Timmermann die Kos-
ten für das Projekt. Der Spaten-
stich soll im Herbst erfolgen. Im
Frühjahr 2017 soll das Haus dann
fertiggestellt sein und den ersten
Senioren als neue Heimat dienen.

sagt er weiter.
Rund 1800 Quadratmeter groß

soll das zweigeschossige Gebäude
werden. Der Entwurf kommt von
Thomas Quack. Der Architekt aus
Herford plant eine kompakte
Konstruktion mit rotem Klinker
und einem flachgeneigten Dach.
„Das Haus soll zudem einen hel-
len Eindruck erwecken. Deshalb
wird ein belichteter Innenhof in-
tegriert“, erklärt er.

Auf den beiden Ebenen soll der
gesamte Bedarf an Pflege und Be-
treuung für Senioren abgedeckt
werden. Neben einer Sozialstati-
on wird im Erdgeschoss deshalb
auch eine Tagespflege mit 18 Plät-
zen eingerichtet. „Außerdem wird
es im unteren Bereich fünf barrie-
refreie Wohnungen geben“, erläu-

les Projekt“ handele.
Errichtet werden soll das Haus

im Baugebiet „Haselkamps Wie-
se“ nördlich des Dorfplatzes. Das
erworbene Grundstück ist etwa
4300 Quadratmeter groß. „Dass
die Einrichtung mittendrin sein
soll, ist so gewollt. Wir wollen,
dass die Senioren auch weiterhin
am normalen Leben teilnehmen
können“, sagt Matthias Timmer-
mann, Vorstand des Gütersloher
Caritasverbands.

In der kleinen Gemeinde ein ei-
genes Pflegezentrum zu bauen, ist
von der Organisation bewusst ge-
plant worden. „Wir wollen eine
größere Nähe zu unseren Patien-
ten“, erklärt Timmermann. „Statt
die Menschen umzupflanzen, ge-
hen wir lieber direkt aufs Land“,
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Langenberg (gl). Lange schon
hatte der Caritasverband Güters-
loh den Bau einer Anlaufstelle für
pflege- und betreuungspflichtige
Menschen in Langenberg geplant.
Im Herbst dieses Jahres wird das
3,2 Millionen Euro teure Projekt
nun umgesetzt. Im Gemeinderat-
haus wurden am Freitag die ent-
sprechenden Pläne vorgestellt.

Große Zufriedenheit herrschte
bei den Beteiligten, die bei der
Präsentation dabei waren. Lan-
genbergs Bürgermeisterin Susan-
ne Mittag sprach für alle Anwe-
senden, als sie betonte, dass es
sich bei dem Neubau um ein „tol-

Errichtet werden soll das Haus der Caritas im Baugebiet „Haselkamps Wiese“ nördlich des Dorfplatzes. Das erworbene Grundstück ist etwa
4300 Quadratmeter groß. Investiert werden sollen dort rund 3,2 Millionen Euro.

Neubau schafft 15
bis 20 Arbeitsplätze

den. Auch deshalb habe man sich
für einen Neubau entschieden, er-
läuterte Vorstandsmitglied Mat-
thias Timmermann. Im Allgemei-
nen sei der Standort Langenberg
für den Verband „sehr wichtig“,
erklärte er.

Ein weiterer positiver Effekt,
den die Errichtung des Caritas-
Hauses auf „Haselkamps Wiese“
nach sich zieht, ist die Entstehung
neuer Arbeitsplätze. „Wir rech-
nen mit 15 bis 20 Stellen“, berich-
tete Bruno Depenbusch. Diese
entstünden vor allem in den Be-
reichen Pflege und Hauswirt-
schaft, sagte der Caritas-Fachbe-
reichsleiter.

Langenberg (pa). Der demogra-
fische Wandel geht auch nicht an
der Gemeinde Langenberg spur-
los vorbei. Dies betonte Bürger-
meisterin Susanne Mittag bei der
Vorstellung des Caritas-Baupro-
jekts am Freitag noch einmal ganz
deutlich: „Die Zahl der Men-
schen, die älter als 75 Jahre sind,
steigt in Langenberg immer wei-
ter an.“

Da viele Frauen und Männer
mit zunehmendem Alter pflegebe-
dürftig werden, wächst auch der
Betreuungsbedarf. In Langenberg
kann dieser von der Caritas bis-
her nur ambulant über die Sozial-
station Rietberg abgedeckt wer-

Bringen die Pflegeeinrichtung gemeinsam auf den Weg: (v. l.) Architekt
Thomas Quack, Dirk Vogt von der Gemeinde Langenberg, Caritasvor-
stand Matthias Timmermann, Bürgermeisterin Susanne Mittag und
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